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DIE BEDEUTUNG
VON MEISTERKURSEN
in der musikalischen Ausbildung

Die Ausbildung eines hochtalentierten 
Nachwuchsmusikers erfordert immen-

se Investitionen. Es gibt sowohl in materi-
eller als auch in ideeller Hinsicht kaum eine 
Studienform, die ebenso kostenintensiv 
ist und einen ähnlich rückhaltlosen Ein-
satz fordert. Von den ersten spielerischen 
Übungen am Instrument bis zum ersehn-
ten Wettbewerbsgewinn bzw. Engagement 
vergehen oft mehr als zwanzig Jahre.
Die Verpflichtung zu lebenslangem Lernen 
begleitet alle, die sich oft schon in jungen 
Jahren für die Laufbahn eines Berufsmu-
sikers entscheiden. Und gerade Pianisten 
sind aufgrund der einmaligen Vielfalt der 
Klavierliteratur stets zum Einsatz aller ih-
nen zur Verfügung stehenden Ressourcen 
verpflichtet.
Dazu gehört auch der regelmäßige Besuch 
von Meisterkursen. Worte versagen, wenn 
es zu beschreiben gilt, was die Ideen eines 
einfühlsamen Pädagogen bei einem ta-
lentierten Musiker zu bewirken vermögen. 
Aber nur die Besten der Zunft sind in der 
Lage, diese Welten zu öffnen und den tech-
nisch oft schon perfekten jungen Künstlern 
jene entscheidenden Impulse zu geben. 
Denn zu den größten Wundern der Kunst 

gehört die Tatsache, dass eine einzige 
Beethoven-Sonate in ihrer feststehenden 
Form unzählige Interpretationsmöglichkei-
ten zulässt, die allesamt legitim und über-
zeugend sind. Und nur eine ideale Balance 
zwischen objektiver Vorgabe und subjekti-
ver Deutung garantiert den Anspruch auf 
eine gültige, unverwechselbare und höchs-
ten Maßstäben gerecht werdende Auffüh-
rung.
Musik, diese vielleicht unergründlichste 
Kunstform, bewegt Millionen Menschen 
über alle Grenzen hinweg. Gerade Men-
delssohn verband in seinen Ansichten und 
seinem Wirken aufs Glücklichste Tradition 
und Innovation. Unsere Meisterkurse er-
möglichen jungen Musikern aus der gan-
zen Welt in Lehr- und Hospitationsstunden 
interessante Einblicke, bereichernde Erleb-
nisse und unvergessliche Begegnungen. 

Im Sinne der Weisheit „Tradition ist nicht 
das Bewahren der Asche, sondern das 
Weitergeben des Feuers“ wollen wir sie 
mit der Internationalen Mendelssohn-Aka-
demie Leipzig ein Stück auf diesem Weg 
begleiten.









Pavel Gililov genoss als Stu-
dent alle Vorzüge der legen-
dären russischen Klavierschule 
und wird heute selbst als einer 
ihrer Bewahrer weltweit hoch 
geschätzt. Er wurde 1950 in 
Donezk (Sowjetunion) geboren. 
Seine Studien am St. Peters-
burger Konservatorium schloss 
er mit Auszeichnung ab. Bereits 
als Student gewann er 1972 den 
nationalen Moskauer Klavier-
wettbewerb. Drei Jahre später 
war er Preisträger des internati-

onalen Chopin-Wettbewerbs in 
Warschau, wiederum drei Jahre 
später gewann er einen Preis 
beim Viotti-Wettbewerb in Ver-
celli.
Pavel Gililov ist als Solist und 
Kammermusiker gleichermaßen 
gefragt. Er arbeitete u.a. über-
aus erfolgreich mit den Cellis-
ten Mischa Maisky und Boris 
Pergamentschikow sowie mit 
dem Geiger Viktor Tretjakow zu-
sammen. Heute ist er Mitglied 
des Philharmonischen Klavier-

quartetts Berlin. Er lehrt als 
Professor an der Musikhoch-
schule Köln und am Salzburger 
Konservatorium und gibt zahl-
reiche Meisterkurse in Japan, 
Deutschland, Österreich und 
der Schweiz. Pavel Gililov ist 
ein gefragter Juror bei interna-
tionalen Klavierwettbewerben 
und Jury-Präsident des Beetho-
ven-Wettbewerbs der Telekom 
in Bonn. 
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Der in Südkorea geborene Pi-
anist Choong Mo Kang gilt als 
herausragender Vertreter der 
mittlerweile weltweit höchst 
geachteten koreanischen Pia-
nistenschule. Er studierte zu-
nächst in Seoul an der National 
University, erwarb seinen Mas-
ter in San Francisco und ver-
vollkommnete seine Ausbildung 
am Peabody Conservatory. 
Choong Mo Kang ist Gewinner 
und Preisträger zahlreicher in-
ternationaler Wettbewerbe und 
wurde von Kritikern weltweit für 

seine Auftritte mit europäischen 
und asiatischen Orchestern ge-
feiert. Seine poetische Intensi-
tät und sein souveränes Klavier-
spiel begeisterten das Publikum 
in Moskau, St. Petersburg, New 
York, Sydney und London sowie 
in nahezu allen asiatischen Mu-
sikmetropolen. 1993 kehrte er 
nach Korea zurück und begann 
mit dem Aufbau einer eigenen 
Klasse an der National Univer-
sity of Arts. Zahlreiche seiner 
Studenten wurden mit Preisen 
bei bedeutenden internationa-

len Wettbewerben (Leeds, Por-
to, Epinal, Shanghai, Dubai, Van 
Cliburn, Gina Bachauer) ausge-
zeichnet. 
Choong Mo Kang ist ein gefrag-
ter Juror, gibt Meisterkurse in 
Europa, Amerika und Asien und 
war fünf Jahre einer der künst-
lerischen Leiter des Euro Music 
Festivals in Leipzig. 2011 folg-
te er einem Ruf als Professor 
an die weltberühmte Juilliard 
School New York.

PROF. CHOONG MO KANG
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Jacques Rouvier wurde 1947 in 
Marseille geboren. Er studierte 
bei Vlado Perlemuter, Jean Fas-
sina und Jean Hubeau. 1965 
und 1967 erhielt er erste Prei-
se (Abschlüsse mit Bestnote) in 
Klavier und Kammermusik am 
Nationalkonservatorium in Pa-
ris und wurde bei renommierten 
Wettbewerben ausgezeichnet: 
Viotti/Vercelli, Maria Canals/
Barcelona und Long-Thibaud/
Paris. 1970 gründete er das 
Trio Rouvier-Kantorow-Muller, 
das auch heute noch regelmä-

ßig auftritt. 1979 erhielt er einen 
Ruf als Professor an die Stät-
te seiner Ausbildung und wird 
seitdem weltweit als Dozent 
zu Meisterklassen eingeladen. 
Auch in Japan und Südkorea 
konzertiert und lehrt Jacques 
Rouvier seit vielen Jahren mit 
größtem Erfolg. Zusätzlich zu 
seiner Lehrtätigkeit in Paris hat 
er eine Professur an der Berli-
ner Universität der Künste und 
dem Mozarteum Salzburg über-
nommen. Viele seiner Studen-
ten gewannen Preise bei inter-

nationalen Wettbewerben und 
sind heute selbst anerkannte 
Vertreter des Musiklebens un-
serer Zeit - als Beispiel seien 
hier nur Arcadi Volodos, Hélène 
Grimaud und David Fray ge-
nannt. Jacques Rouviers Ein-
spielungen erhielten zahlreiche 
Auszeichnungen (u.a. Grand 
Prix du Disque, Grand Prix du 
Disque Français).  
Jacques Rouvier gilt als einer 
der tiefsinnigsten und stilsi-
chersten Kenner des gesamten 
pianistischen Repertoires.
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Arie Vardi gilt als einer der welt-
weit führenden Klavierpäda-
gogen. Der in Israel geborene 
Künstler begann seine Karrie-
re mit 15 Jahren und trat nach 
dem Gewinn des israelischen 
Chopin-Wettbewerbs mit dem 
Israel Philharmonic Orchestra 
unter Zubin Mehta auf. Nach-
dem er auch aus dem Enescu-
Wettbewerb in Bukarest als 
Sieger hervorgegangen war, 
folgten zunächst zahlreiche 
Konzerte in Europa. Trotz dieser 
umfangreichen Verpflichtungen 

setzte Arie Vardi seine Klavier-
studien in Basel bei Paul Baum-
gartner fort und nahm auch an 
den Kompositionsklassen von 
Pierre Boulez und Karlheinz 
Stockhausen teil. Er gastier-
te weltweit bei bedeutenden 
Orchestern unter der Leitung 
namhafter Dirigenten (Bychkov, 
Masur, Paray, Zinman). Seine 
Konzertreisen als Solist führten 
ihn nach Europa, in die Verei-
nigten Staaten, nach Asien und 
Australien. Seine Einspielungen 
bei RCA erhielten internationale 

Auszeichnungen.
Arie Vardi ist Professor für Kla-
vier an der Hochschule für Mu-
sik, Theater und Medien Han-
nover und lehrt auch an der 
Rubin Academy of Music der 
Universität Tel Aviv. Über drei-
ßig seiner Studenten gewannen 
erste Preise bei internationalen 
Wettbewerben. Nicht nur diese 
Erfolge ließen ihn zu einem der 
gefragtesten Dozenten und Ju-
roren unserer Zeit werden.

PROF. ARIE  VARDI
Hannover / Tel Aviv









EXKURSION
zu musikhistorisch und kulturell 
bedeutsamen Stätten
Im Anschluss an die Meisterkurse gab es 
eine zweitägige Exkursion in die Klassiker-
städte Bayreuth und Weimar. Fast die Hälf-
te der aktiven Teilnehmer beteiligte sich 
und konnte zunächst in der Klaviermanu-
faktur „Steingraeber&Söhne“ entscheiden-
de Eindrücke über die traditionelle Kla-
vierfabrikation gewinnen. Firmenchef Udo 
Schmidt-Steingraeber hielt nach herzlicher 
Begrüßung einen kurzen Vortrag über die 
Entwicklung des Klavierbaus und ermög-
lichte den Teilnehmern, sich anschließend 
ein Bild über die vielfältigen Arbeitsschritte 
beim Flügelbau zu machen. Nach einem 
rustikalen Lunch an Biertischen und einem 
praktischen Test der fertigen Instrumente 
in den Ausstellungsräumen fuhr der ge-
charterte Bus in einer Stadtrundfahrt vorbei 
am Großen Festspielhaus zur Villa „Wahn-

fried“ und zum Grab Franz Liszts. Danach 
ging es weiter nach Weimar, übernachtet 
wurde in einer gastlichen Jugendherber-
ge, bevor der nächste Tag ganz den We-
gen und Wohnorten des großen Pianisten-
Idols Franz Liszt gewidmet war. Prof. Dr. 
Wolfram Huschke, Präsident der Weimarer 
Lisztgesellschaft, führte sachkundig durch 
die Altenburg und Liszts letztes Wohnhaus 
am Park. Nicht nur die Studenten, auch 
Sponsor Gilbert Hönig und IMAL-Direk-
tor Gerald Fauth verlebten eindrucksvol-
le Stunden. Ein Mittagessen direkt neben 
Goethes Wohnhaus am Frauenplan been-
dete eine wunderbare Zeit. Alle Teilnehmer 
erklärten abschließend ihre Begeisterung 
über die vergangenen zwei Wochen und 
betonten, dass sie die nächste IMAL im 
Jahr 2016 kaum erwarten könnten.



AKTIVE TEILNEHMER
aus Australien, China, Deutschland, 
England, Frankreich, Finnland, Japan, 
Kanada, Lettland, Österreich, Polen, 
Portugal, Rumänien, Russland, Serbien, 
der Schweiz, Südkorea, Taiwan, der 
Türkei, den USA




















































